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The article deals with the specificity of verbalization of communicative expressions of agreement and refusal in 
the German business discourse; the characteristic features of given types of communicative expressions are 
described; the speech acts that express agreement and refusal in the German business discourse are analyzed in 
the article. 
Key words: business discourse, speech act, communicative expressions of agreement and refusal, illocution, 
perlocution. 
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      : „Nun gut. Ich bin mir zwar überhaupt 
nicht sicher, ob ich das Gespräch mit Ihnen nicht sofort abbrechen sollte. Aber ich hätte da vielleicht 
einen Vorschlag zu einem, sagen wir mal Deal, mein lieber Herr Türk. „Er senkte die Stimme. „Sie 
behalten für sich, was Sie über mein Privatleben wissen, und ich tute nicht in die Welt hinaus, dass Sie 
sich gelegentlich gewissen Interessenkonflikten mit Ihrem Hauptarbeitgeber aussetzen. Ich könnte mir 
vorstellen, dass dies auch in Ihrem Sinne sein könnte.“ – „Einverstanden“, sagte Türk [10, . 151].  

          
 ,  ,    ,    

,    ,        . 
     ,       

  ,       
 : Ganz gegen meinen Willen saß ich schließlich bei der Probefahrt auf dem 

Beifahrersitz, Levin fuhr, und der Verkäufer schrie mir vom Rücksitz aus die Vorzüge des Wagens in 
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die Ohren. „Warum tragen Sie Ihre blonden Haare so kurz?“ fragte Levin. „Es müßte doch herrlich sein, 
wenn sie flattern…“ – „Kaufen Sie doch selbst das Kabrio, wenn es Ihnen so gefällt. Und lassen Sie 
Ihre eigenen blonden Haare flattern…“ – „Für uns Studenten bleibt das ein Traum“ [12, . 19–20]. 

 ,     , :   ; -
,       ;  .  -
    ,       . 

   : 
„Sagen Sie bloß, Sie meinen den Mord an diesem Unternehmer!“ Türk schlug sich mit der 

Hand auf die Stirn. „Das… das ist Ihr Chef?“ 
„Gewesen“, ergänzte sie mit einer Miene, die nicht auf grenzlose Trauer schließen ließ. „Ja, 

der Herr Losswitz. Und wie Sie sich sicher vorstellen können, geht es momentan drunter und drüber. 
Die Firma ist mitten in einer Umbruchphase. Es ist noch überhaupt nicht geklärt, wie es weitergeht. 
Ich fürchte, ich kann Ihnen da im Augenblick nicht helfen. Tut mir Leid.“ 

„Das tut mir auch Leid“, erwiderte Türk mit gespielter Betroffenheit. „Furchtbar, so was.“ 
Sie sah durch ihn hindurch. „Sicher. Furchtbar“ [10, . 143]. 
„Ein Kunde mit Geschmack!“ Er streckte Türk die Hand entgegen und stellte sich vor. „Thalkircher 

Straße! Gediegenste Altbausubstanz. Sie haben zweifellos ein gutes Auge – nicht wahr, Frau Kühn?“ 
„Zweifellos“, stimmte sie zu [10, . 148]. 
 ,       :  

1)  ( ): „Ich sagte doch, er ist unverkäuflich. Er hat keinen Preis“; 
Jack warf lachend seinen Kopf in den Nacken. „Kommen Sie, alles hat einen Preis“ [13, . 58]. 
2) : „Kann deine Frau in deinem Namen so was kaufen?“ 
„Ja.“ Kaul drehte den Kopf zu Judo-Fritze. „Ich weiß, was du willst. Wenn ich Susanne sage, 

sie soll für dein Haus die Sachen, die du brauchst, besorgen, dann tut sie das.“ 
„Genau das wollte ich“ [11, . 113]. 
  ,      : 

„Sagen Sie bloß, Sie meinen den Mord an diesem Unternehmer!“ Türk schlug sich mit der 
Hand auf die Stirn. „Das… das ist Ihr Chef?“ 

„Gewesen“, ergänzte sie mit einer Miene, die nicht auf grenzlose Trauer schließen ließ. „Ja, 
der Herr Losswitz. Und wie Sie sich sicher vorstellen können, geht es momentan drunter und drüber. 
Die Firma ist mitten in einer Umbruchphase. Es ist noch überhaupt nicht geklärt, wie es weitergeht. 
Ich fürchte, ich kann Ihnen da im Augenblick nicht helfen. Tut mir Leid.“ 

„Das tut mir auch Leid“, erwiderte Türk mit gespielter Betroffenheit. „Furchtbar, so was.“ 
Sie sah durch ihn hindurch. „Sicher. Furchtbar“ [10, . 143]; 
„Ein Kunde mit Geschmack!“ Er streckte Türk die Hand entgegen und stellte sich vor. „Thalkircher 

Straße! Gediegenste Altbausubstanz. Sie haben zweifellos ein gutes Auge – nicht wahr, Frau Kühn?“ 
„Zweifellos“, stimmte sie zu [10, . 148]; 
„Ich sagte doch, er ist unverkäuflich. Er hat keinen Preis.“ 
Jack warf lachend seinen Kopf in den Nacken. „Kommen Sie, alles hat einen Preis“ [13, . 58]; 
„Aber…. Entschuldigen Sie bitte, wenn ich trotzdem noch mal… ich meine, wenn ich noch mal 

auf das Geschäftliche kommen darf. Heißt es denn jetzt, dass die Wohnung nicht mehr…. ich meine, 
wird die Firma aufgelöst?“ 

„Aufgelöst? Das wollen wir doch nicht hoffen. Herr Losswitz war ja nicht der alleinige Inha-
ber.“ Sie sah ihm unverblümt ins Gesicht. „Wenn ich Sie jetzt bitten dürfte, ja?“ [10, . 143]. 

     ,     
: „Dahinten haben wir noch andere Morgenmäntel.“ – „Nein, nein, nein. Sie verstehen 

mich nicht, ich möchte diesen da haben“ [13, . 58]. 
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The diachronic development of inceparable verbal prefixes be- and ver- is analysed in the article. We found out 
that these prefixes in process of time lost their primary autonomy and developed from free word building mor-
pheme to linked ones. 
Key words: diachronic, prefix, verb, morpheme, word building, derivation, derivative word. 
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